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Straßeneırnsatz!
Heraustforderung eıner Passan tenpastora

Moderne Stadtmenschen sind

unterwegs. Um mit ihnen in Kontakt

kommen, braucht
die Präsenz des Religiösen. Die Kirche LUL sichBegegnungsmöglichkeiten
mit diesem Sachverha schwer, weil S1e»In der Passage«.

Gemeint ist damit pflegt, die alle Anstrengungen auf
rO,; gewachsene (‚emeinschaften richten, In de

aber eın seichtes Angebot, nen EXkK]uSsSIV e1Nne unverkurzte Weitergabe des
sondern eine eue auDbDens möglich Se1IN SOIl Die age ist edoch,

Sozialform des Christseins. ob gerade die Urientierung Gemeindeprin-
ZIp N1IC jene Notwendigkeiten übersieht und
jene Chancen verspielt, die mMIt den Kommuni

» Form ollows NCUON« dieser klassische kationsmöglichkeiten urbaner Öffentlichkeit C
Designergrundsatz ist Dei der sach: und Ze1t- SInNd
emäßen Gestaltung pastoraler onzepte eben: (‚erade 1Nrer unktion Nen, Öffent-

oft mMissachtet WI1e praktiziert worden Was INn C  eitsarbeit das Evangelium eisten, darf
vielen Bereichen der »kategorialen« Seelsorge sich die Kirche NIC Degnügen mit Formen M1-
mit Erfolg geschieht, WIrd IM Kontext der City- lieugebundenen Uusammense1Ins und vere1ns-
pastora. noch immer kritisch beäugt VON den Geselli  eit. Sie MUSS SIiCh vielIlmenr e1N-
Strukturen und Funktionserfordernissen des Je lassen auf die Exytrovertiertheit des Stadtlebens
weiligen SOzZlalen Kontextes ausgehend den und dem Spezifischen urbaner Kommunikation
christlichen (Glauben sdienlich E: ung demDWettbe
genwärtigen. werb Auimerksamkeit, der Dominanz 1S-

Das Zentrum der Großstädte Za jenen Beziehungen und DaAdidBeTEI Bindungen.
rten, enen die Merkmale e1Nes modernen Sich diesen Bedingungen des eigenen Aul:
säkularen Lebens 1n besonderer Dichte erlebt Neu vergewissern, mMarkiert TÜr die Kir:
werden Aui{seiten der Kirche besteht die ersu che eine zentrale theologische und pastorale
ung, 1ese rte meiden enn hier gelten Aufgabe der Gegenwart. Die folgenden )
NIC die Regeln des en, ondern des SA: srammatischen« Ihesen ZU  = Projekt einer » FPas
ularen Wo S1e dem Keligiösen Raum geben, De: santenpastoral«! sollen die onturen dieser Her
stimmen die Bedingungen der Säkularitä: über ausforderung naher bestimmen.?
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Fußgängerzonen allenfalls eine e1wulıge KOnter freiem Hımmel
mik Das Religiöse hat In diesem Kontext 11UT

F& Passantenpastoral Deginnt mMiI1t y»teilneh dann e1ne Chance, WeNnnN eS auf NICHT-MYAIe
mender Beobachtung« VON Prozessen, In enen e1se urbanen Trivialisierungstendenzen und
die Vielgestaltigke des Verhältnisses VON Mo: -agenten ‚und ebenso SeINer Selbstbanalisierung)
ernität, Urbanität Uund Religiositä aufscheint. widerstreitet.
Auf den erstien erscheinen die (Großstädte ersuche der Kirche, das kvangelium kor:
der Moderne als jene Urte, enen ehesten elativ auf yreligionsproduktive endenzen«
und nachdrücklichsten die »E xXkulturation« des eziehen, MUssen Ssich auf die spezifisch urbane
Christentums Manıies WITrd er chwund »Neuformatierung« religlöser Fragen einstellen,
SOZlaler Anerkennung, weitreichende ral die mi1t der Neubestimmung des Verhältnisses
sa  HC innerhalb dere ebunde VON Privatsphäre und OÖffentlichkeit In Uusam:
NeN 11a und e1ne allgemeine » ENTICATIS menhang sSTe Urbanität sTe für die rennung
lichung« der marktgängigen Spiritualität ege VON Privatsp und Offentlichkeit. @1 WIrd
den chluss nahe, PS estunde e1n Konkurrenz-
Oder Ausschlussverhältnis Zzwıischen Urbanität » urbane Neuformatierung
und Christentum. 1Ings wird jerbei üÜber- religiöser Fragen <<
sehen, dass Sich 1M Kontext des Urbanen
eie e1in Oöffentliches Fragen nach Iranszendenz die Privatsphäre aufgewertet, aber auch
artikuliert.® |)ie Moderne ist der Öft. wängen ausgesetzt. Der geht EXIS-
dem In immer urzeren Intervallen iImmer mehr tenzformen, die den enschen De] se1ner Le:
Waren und ee umgeschlagen werden Eben: bensführung auf sich selbst ZUrüGß  erien Fra:

WI1e S1e Bestehendes In rage tellt, provozlert geCn des Lebensstils, der weltanschaulichen COri:
die beständig die age nach dem, Was Man entierung und des Wertebewusstseins werden
NIC nNınter sich ringen kann, 111 INan 11- Z1 Angelegenheit der privaten anı
kommen Die Angebotsexplosion auf dem krlebnismarkt,

Es sehört U: Dialektik des Stadtlebens, dass die Ausweitung der Konsumpotentiale und der
C555 gerade DEl em Aufwand, den 0S mit dem Wegfall VON /Zugangsbarrieren nötigen das nd!
Herbeischaffen VON Annehmlichkeiten des Da vViduum, nahezu IM Alleingang »Se1In Ü
Se1INS betreibt, immer wieder den Wunsch nach mMachen«
e1ner Enttrivialisierung dieses Daseins hervor- Aber NUur fÜr wenige enschen das
el l1er bricht die Tage nach dem eigentlich eauf der Oft wird der Boulevard ZULE

Definitiven der X1SteNzZ auf, mHach Sinnspuren, 0SSE, das Vergnügungsviertel ZIT Ausbeu
die MIC. mehr VerWIlSC werden Aber ehbenso LUNgSZONE, die Marmortfassade ZUÜ: Klagemauer.
entste hier e1ne Haltung, die Ssieh nichts VOT- Und ebenso Oft erwelst sich das Versprechen der
machen ässt, die prosaisch, ironisch, den al S1e sel TÜr den Modernen enschen der
Lauf der inge und religiöse Sinnofferte kom rechte OUrt, Se1INn ebDen In eigener Regie
mentiert. Für solche Zeitgenossen offenbaren die können, als trügerisch.“ Ist aber amı alch die
Broschürenhalter der Zeugen Jehovas, die Pla-: Möglichkeit, e1n yeigener Mensch« se1n, De:
atwande der Mormonenaposte und die Höl re1its als Lug und Irug erwliesen? ()der ilt esS

lenpredigten TOomMmmMEer kigenbrötler In den NIC uUuMmMso intensiver Mach Ressourcen VON Sinn
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und Identität uchen? Liegen hierin N1IC SINd er religiös 1M des
Chancen TÜr den en und Relevanznach: » Vorübergehens«; S1e durchstreifen und M

WEeIlSs e1nNnes genuln religiösen Verhältnisses die: mMustern die Sinnoifferten unterschiedlichster
SET1l L ebenssituationen |)ie VON der Moderne bieter, S1e auf ihnre oft wechselnden
selbst produzierte ag! nach e1ner Lebens und Lebensla anzuwenden.

Eür solche yreligiöse Passanten« fr die le

»säkularisterungsresistenter bensgeschichtlich-ordnende unkton der Reli

102 mit 1Nrer sozilalintegrativen KomponenteRelevanzbereich der eligion
hinter hre biographisch-reflexive un  10N

führungskompetenz, die NIC VON Modernisie- zurück. hre aC. üchtet sich auf Formen,
die 1M Institutionellen das Individuelle akzentu:rungsprozesSsech entwickelt wird, verwelst auf e1-
leren Das Interesse religiösen Denen ysäkularisierungsresistenten« Kelevanzbe:

reicCc der Religion.? Wie dieser Relevanznach- MI1SS Ssich hier weitgehend anac. OD und 1N-

WEeIl1S inhaltlich vefüllt wird, jedoch avon wiewelt S1e TOZEeSSsSEe der Selbstthematl:  Tum
ab, ob Inhalt und Format des Religiösen »IO und Selbstvergewisserung In Gang 1ese

Nachfrage 1st Me1s S1TUaLV edingt und Dedernitätskompatibel«, entsprechen den

gungen einer weltanschaulich pIU und grenzt. Religiöse Passanten sSind /Zeit

hochgradig individualisierten Gesellschaft Z Zeit« elig1ös äahnlich WI1e s1e »au Zeit« olitisch
Geltung kommen IiesenOkann Ssind (ZB5 In einer Bürgerinitiative mitarbeiten).

Sie lassen sich daher N1IC in estimmte religlöMan NIC zureichend In den pastoralen efugi
der Kirche erecht werden In der spielt (GJemeinschaften yeingemeinden«.

sich öffentlich Belangvolles, das zugleich TÜr Passanten können mi1t den MÖg
1Vvl1lduen relevan 1St, Ireiem Himmel aD lichkeiten der Gemeindepastoral N1IC mehr eT.

reicht werden Sollen S1e eltens der Kirche N1IC

gänzlic abgeschrieben werden, [1USS SUDS1d1ar
Za Gemeindepastoral nNach Formen und egeeligıös Im Vorübergehen? esucht werden, die der »  114 Verfassung

0M Stadtmenschen dehnen den In säkularen 1Nrer Religiosität entsprechen. aum andersS

Angelegenheiten VON ihnen geschätzten Plural Man auch der kirchlichen MilL  rengun ent

anl und Entscheidungsmöglichkeiten auch
auf das aus Man/frau 1St YSEIEKTIV« kirchliche Milieuverengung C
1g1ÖS und behält sich auch die Abstufung VON

Nähe und I[)istanz ZUT (institutionalisierten) Re: gegenwirken, die daraus entstanden ist, dass In

igion selbst VOTL. Religiöses Wa wird (Pastoral-) Iheologie und TaxXls der ideale Christ
e1n (jemeindechrist seın IMUSS und die GeVOIN der weltanschaulichen und religiösen Mul-:

ikulturalitä der Städte begünstigt. Aus der Viel meinde sich über kommunitär verfasste Zu:
Talt VON moralıschen Orientierungen und reli- gehörigkeit konstituler kine solche (Gleichset:

x1Ösen ymbole können elig1ös Interessierte ZUNg edeute 1M Kontext e1ner wachsenden
das TÜr sich auswählen und MNeu arrangleren, Was uralisıer DZW. Individualisier des SOZ13a-
inren eweils aktuellen psychischen und äasthe len Lebens eiıne Selbstbehinderung bei dem
schen Dispositionen entspricht. 1e1le dieser Zeit: emühen die Inkulturation des kEvangeliums
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Je mehr die Kirche INn inren Pastoralkonzeptio- Dl selbst In diesen assagen antreffibar SINd, E1 -

nen auf die sozlalintegrative un  10N der KIT- DL sich SOZIOLl0gisC dUus strukturellen Verände
chengemeinden SEMZT UuMMSsO mehr erschwert S1e runhgen der Lebensführung, dieeunbe

einflussbar SINd. [)ie inheit VON VWohnen,paradoxerweise hre Integration in e1Ne hoch:
adig individualisierte Gesellscha C die Deit und Te1Ze1 hat sich Fraumlıc aufgesplittert,
indung eınen überschaubaren intensiven der Lebensraum 1ST immMmer weniger auf das
(‚emeindebetrieb verlangt die Kirche VON allen viertel Deschränkt SOZlalen Nahbereich Tr
Beteiligten e1nen Grad Gemeinsamkeiten, WIE Nan zunehmen enschen, mit enen Nan

eT vorzugsweise In den geschlossenen O7zialmıi: kaum mehr el als benachbarte Häuser De
1eus der bürgerlichen Mittelschicht antreifibar wohnen VWo Sozialbeziehungen INd1v1due
ISt, aber viele enschen mMit anderen Lebens: wählbar geworden SINd und über räumliche Dis:
[ührungsmustern yaußen ass Nach UT- hinweg mit einem Optimum Mobilität
chrisüichem Vorbild aber 1st $ wenig, TALTE mit und medialer Kommunikation epflegt WEeT-

den »Gottesfürchtigen« spräche ren. Zu den können, entstehen Ozlale Netzwerke und
reden 1st auch ytäglic auf dem mit de Szenen, die Jängst VON festen räumlichen Bezü:
neNn, die gerade ZUBECBEN« SINd (Apg E/ und gen entkoppelt SINd 11l die für solche
ntweder »en mit dem Evangelium INn Pendler und Passanten se1n, [NUSS

Kontakt Lreien oder überhaupt N1IC [)ie S1e verstärkt diesseits und jenseilts der Pfarrge
Wa  ung der Wirklichkeit (‚ottes kann meilnden präsent seın INn den »/Zwischenräumen«
UrChaus 1M Moment des »yVorübergehens« De jener plurale Lebenswelten, In enen sich die
stehen 1M Tleben einer iskreten, VOTrausset- enschen eute bewegen.“®©
zungslosen vgl Gen 18, {1) Wenn die Kirche solche urbanen aume

Kirchengemeinden Jeiben sicher auch In mitgestalten will, 1st e1n Ortswechse uUuNUuM-

/Zukunft TÜr die religiöse Beheimatung anglich Sie MUSS hre angestammten Immobi
der Yısten. Als christliche Sozialstationen In 1en verlassen und yStraßeneinsätze« riskieren,
einer zuwelen unsozialen (‚esellscha: dienen
S1e der Selbsten  tung des Subjekts In seinen SO- » dem modernen OMO Viator
zialen Primärbezügen und der Verortung des egegnen (

» Passagen, Übergänge will S1e dem mMmodernen »homo V1atOr« egegnen.
und Iransfers { NmMItten der Fulsgängerzonen INUSS$S s1e religiöse

assagen einrichten, die In inrer Bausprache De
kvangeliums In diesen Primärbezügen. Die re1Its andeuten, Was hier aC 1st. 1ese Räu:
zialen, politischen und kulturellen Besonderhei 1E€ MUussen OYyer-, tudio-, Ateliercharakter
ten urbanen Lebens blieben edoch ebenso gCN, die Unterschiede VON »arınnenNn« und

verkannt, WenNnn es Dei dieser Korrela: »arauben« MNießend machen VWer s1e betritt, hlt
t1on VOoNn Leben und Glauben bliebe Die Not: sich nicht vereinnahmt und kann Nähe und N
wendigkeit e1ner Pastoral, die assagen, Über Lanz Z (‚eschehen selbst bestimmen Der

Struktur dieser aume IMNUSS auch das Format derund Iransfers zwischen den unterschle:
lichen Lebens und Handlungswelten des arın antre  aren Ihemen und inrer earbei
mMmodernen enschen herstellt, indem hre {TA: Lung entsprechen. Zu thematisieren IS W as e
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/eiten Irel alten, INn enen S1e selbst sich alsWe1ls yStadtgespräch« 1st und arum den SB

genstand christlicher Zeitgenossenschaft duUus- resonanzfähig für die vielfältigen Suchbewegun
MaC Und W da solchermaßen »an der Zeit 1SL«, gcCcn rTwelsen kann, die sich den ethisch-spiritu-
oilt esS aufzubereiten üÜber die Hermeneutik e1ner ellen Erblindungstendenzen des Säkularen W1-

yurban Ol02y«, die eOol0 NIC miI1t den dersetzen ler kann die Kirche auch inrer

Mitteln VON Dogma und OTa er  ‘9 ondern Selbstverpflichtung einer ykulturellen Diako:
1M Stil soziologischerZarbeitet, sich N1IE« der (esellschaift nachkommen.‘

politische Urteilskra: bemüht und asthe-
tischen Installationen des kvangeliums 1Sst.
1er 1MNUSS sich zeigen, ob als Kirche wieder Fremde Heimat?
ysatisfaktionsf  « wird IUr die Avantgarden der

Stadtkultur, die sich VOIN e1ner cNristlichen Zeit- ( Wer In der lebt, eyister einem C:
aNSdZC herausfifordern lassen. Und ehbenso sollte WI1ISsSen (‚ra imme: In der Fremde l1er wird e
nier INn Stil und eNUuSs neben der Form des poli dem Individuum und (Gemeinscha die R1-

tischen Diskurses, des Infotainment, der astheftl: geNE enund Tadıllon nlıe ohne die

schen Provokation noch e1ne andere Kede über TenNz anderener (Gleichwohl WIT'! die
die geführt werden können EIW. In der mMiI1t dem Versprechen, dass solche

renzen N1IC Au:  n führen.eise, dass s1ie »INS eDe genomMMeN« wird und
hbestimmten Tagzeiten NNOValve Formen des kultur zeichne sich dadurch dUs, dass s1e N1IC

yStundengebetes« praktiziert werden mehr zwischen Tremden und kinheimischen unN-

terscheide Eingelöst wird dieses VersprechenPassantenpastoral 1St emnach e1n Angebot
der Kirche In der TÜr die Sie lädt In den unterschiedlichen ySzenen« e1iner
chenferne Zeitgenossen e1n, Veranstaltungen Szenen tworten auf die rage, WI1e In E1-

neT kaum überschaubaren sozlalen Wirklichkeitteilzunehmen, die das In der SPIN-
ue dechiffrieren wollen Sie schafft rte der enschen mMi1t äahnlichen Vorlieben und Abne]l:

Konzentration INn einem Umfield, das auf kKann, ohne Abstriche der e1-

altsame Zerstreuung abzielt und alle eDens1in- Individualität machen müssen.® SZE:
halte AT hre arktgängigkeit, ästhetischen Ke1lz nenNn entstehen der Schnittlinie ischen Pri:

vatheit und Öffentlichkeit; S1e ermöglichen einen

»Konfession der Skeptiker ( nicht-individuellen Umgang mit den Individuali
sierungszumutungen des Stadtlebens und ÜDer:

oder krliebnisintensität testel. 1er können die: lassen dem Individuum dennoch, Nähe und DIis:

enigen Station machen, die spirituell entwurzelt Lanz DZW. die Intensität der Partizipation selbst
Oslieren Szenen offerieren der oroßen /Zahlsind, sich ZUE Konfession der ep  e echnen

und sich dennoch relig1öse Neugier bewahrt ha: anlehnungsbedürftiger kinzelgänger 1n der
Den. 1er können sich diejenigen einfinden, wel die OpP' Gnade, jemand seıin und S NIG

allein se1ın müssen.?chen die uUubliche dogmatisc und irchen:
recC  ichen ZAUIT Teilnahme Passantenpastoral ist hinsic  1C inrer Or
kirchlichen (‚emeindelebe e1ne hohe ganisationsform ySzenenpastoral«. Resonanz
ChwWelle edeuten Passantenpastoral ebt VON denz Programme L1UT dann, WeNnnNn hre JTräger

VON der Straße und dus den städtischen Szenender Fähigkeit aufseiten der Kirche, aume und
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kommen und sich entsprechende nNier NIC darum, astNelsc re17ZVvOlle ntierbre
chaften auszeichnen. Sie uUssen eher die erk- chungen des JTagesgeschäftes arrangleren.
male neugleriger Janeure und Grenzgänger allf- Aber S OMM darauf d  9 NIC »YSINNEeNI0S« über
weisen, als sich HN Oziale und das reden, Was e1n SinNVvolles en INa-

Sesshaftigkeit auszeichnen Nötig 1st er VON- chen karı  S ()hne Beteiligung der Sinne OoMM
selten des TCAIIC sich manifestierenden 11S: dem enschen Nichts In den Sinn, Was sSeıin Da
entums die kEentdeckung und Förderung VON

Charismen der Extrovertiertheit azu Draucht Was e sSinnvolles en
eS Charaktere VON der der Spurensucher und ausmachen kann <
SCOouts, der Vor: und Querdenker, der Kund
SCHaiter und » Fremdenführer«, die den rell: sSeıin und das Evangelium zustimmungsfähig
g1iösen Ressourcen des Lebens INn der Stadt MaC Alle dogmatischen Sinngehalte und IMNO-

iühren Gesucht SINd religiös-säkulare Noppel ralischen Sin.  sprüche SINd ohnehin 11LUT viel
existenzen, spirituell Vernetzungstalente und WerT, WI1e S1Ee In biographische Deutungszusam-

menhänge hineingenommen Uund INd1Vv1due
iruchtbar emacht werden können. Mit demCharismen der Extrovertiertheit «{
demonstrieren e1ıner iremden, dogmatisch DE

dogmatische Nestflüchter, die den (Glauben der: SCAIOssenen und auf moralische IC kon:
art yveröffentlichen«, dass S1e keinen auDbDens: zentrlierten en wollen sich allenfalls
Satz aussprechen, den Ss1e NIC der kalten damentalistisch gestimmte Zeitgenossen noch

anfreundenLuft der auDens: und Tchenkril. ausgesetzZt
aben ass hre Adressaten dem Doppel
diktat VON Zeitmangel uUund Zeitdruck stehen,
SETZT d1e ertreier des Christentums Tazl- Fın progressiver Ruckschritt?
S1oNsdruck Sie mMussen sich beeilen Die arte:
Zze1t ischen ZWEe] Bahnen INUSS genügen, Für manche T1iUüker omMm das ädoyer
auf den un kommen und einprägsam für e1ne »Passantenpastoral« NUur IM (Gestus des
estimmen, Was 1M Christentum aC ist. Voll Fortschrittlichen er Tatsächlich aber cheint
mundiges Geschwafel, omme hrasen und der S1e Jängst geglaubte Eengführungen des
(Gestus der Besser- und Alleswisserei hier Christ: und Kircheseins Neu aufzulegen. en
e1ine Chance wird hier wlieder 1M Modus e1ner » Be-

Sich urbanen Interaktionsbedingun- treuungspastoral« aglert, indem einige Kirchen
gen behaupten, edeute De]l einem prinzipi- sich e1Nn aufmerksames, aber passives
e1] unabschließbaren UuDliıkum Aufmerksamkeit ubBliıkum bemühen, NSTaltt hre Adressaten

suchen Die 1e und begünstigt alles, selbst Hauptdarstellern inrer Glaubensbio
Was medial darstellba und reproduzierbar ist. oraphie machen (Iffensichtlich bleibt $ hier
Darauf sich eiINZuUlassen edeute VOT E1- Dei unverbindlichen Begegnungen mi1t dem
NenNn nNderen mgang mit den überlieferten Sym; Glauben, der ın Form kleiner yappetizer« feilge-
bolbeständen des Christentums, als 1ese NUr auf oten WIird und {ür die alltägliche Lebenspraxis
dogmatische Wahrheitsbehauptungen und folgenlos bleibt. Offensichtlich jeg] hier bloß e1Nn
ralische Sollensansprüche jestzulegen. Es geht kirchliches yupdate« für den Versuch VOT, eligi
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In den |ienst e1Nes »kompensatorischen FTre]: INn den Medien Ma die spezif-
sche Kennung der Veranstaltungen eutlich Undzeitmythos« ( etZ) tellen und S1Ee

hre sozialkritische Ta ringen Anstatt der keineswegs 1st 5 dazu gekommen, dass das W]1-

Tendenz Z SOzZlalen FErosion e1ner individuali Sich-Ekinlassen auf die Strukturen der
lerten Gesellschaft entgegenzuwirken Gity kirchliche Initiativen e1nem Teil 1Nres
e1ne Vermehrung der Chancen e1Nes dauerhaften ven  9 Marketing: und Unterhaltungsbetriebes
und zukun  gen gemeinschaitlichen ebens, emacht MacC Der Vorwurf der Unverbind

und andelns, cheint e1ne Passan- | 1 verkenn das eNOorMe Mal Engage
tenpastoral olchen Irends uldige: ‚und S1Ee

yheiligen«?). eNnOoTrmes Maß Engagement
iragen dieser Art Sind ungeachtet inrer und Kompetenz «

oft beckmesserischen ()ber-: und Untertöne
zweifellos Wer argumentiert, LuL ment und Kompetenz, das und
dies aus kErfahrung: der egel [1USS Man 1M: mtliche In den religiösen assagen auszeichne

Ihr Bemühen gilt weniger der Dogmatik desMeT dann, WeNnnN Man blinde Flecke ın e1ner
] heorie erkennt, fÜür eren praktische Mse aubens als dessen Mäeutik, es enNtiste

ZUNg chwarz sehen. Bisweilen aber 1st e1ne Pra: kein religiöses Betreuungsverhältnis, ondern ein
X1S hesser als die zugehörige I heorie Von den kommunikativer Prozess des kEntdeckens und ETr

bisherigen kerfahrungen mit praktischen ersu schließens des IT  Va hinsichtlich se1nes
chen e1ner Passantenpastoral 7B 1mM Kölner » MNEe« WIrd gefördert (Gerade dies 1en dem
OMFORUM werden die angedeuteten Kri Subjektsein religlöser Passanten Schließlic WEeT-

tikpunkte eu relatıvier |)ie OTge, hier den hier auch gesellschaftliche ere1nze-
würden anspruchsvolle gebote spruchslo. Jungstendenzen N1IC verdoppelt, ondern W1-

wahrgenommen und die uUubliche STAl derständig aufgenommen. Längst 1st die rte
schen Zerstreuungsszenarlos eingereiht, hat sich k1 Gitypastoral e1ne eigene »ySzenNe«,

e1ne Neue Sozialform des Christseins entstandenJängst als unbegründet Twlesen Die Berichter:
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